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ODas HCrfru, îu Eaçun über bin rdinietjertfdien
©olkefcjtc fagt.

©djau, Bruber&erj, roaê finb bie ©breiten bodj fir bumme Seite;
©ie laufen iberatt an gefte f)fn unb ßebn fajier pleite-
SDie Seit, baê ©elb ju fäjmelfeen mea, fommt mieber, fannfte gugge;
SBenn roir mitmaajten biefeê 3etg, fo roären mer mefdjugge.
SRuffi bu, mein 33atertanb unb ©ritti, fei gegriefeet!" fingen
SDie Sporen, adj! rote fajab, baê ©elb tbut fdjeener Hingen!
©ie fdjreien beifeer fiaj am geft um ein paar Sorbeerblättle
Unb febren Sfbenbê beim befafjnr" auê bem berfung'nen ©täbtte.
©nê maajen unfre Seite nidjt, bie benfen nn'ê 93rofitdjen;
SDie gefben Sßegef ffingeln unê inê £>br baê fdjeenfte Siebdjen.
SDaê bimmfte bon bie geften ift baê Stnrnen unb ©hmnefteln,
©ör', Bruberteben, fiefj mal ju, eê fängt btr an ju freftetn.
SDa madjen fie benn auf bem 9îed fo ©prüngte unb fo 9tücfle,
Berrenfen SIrm unb Beine faft, fürs, lauter bumme ©tücfle!
Unb madjen fte nodj Übungen am 33ferb unb ©eil nnb Sarren,
SDenft Sebermann oon unfre Seit, bie ©breiten ftnb bodj Marren!
SDenn roenn fie ibre Beine tbun nadj oben birigteren,
So müffen fte ganj umgefebrt baê Portemonnaie berlieren.
SDa bletb tdj in bem Sfcagajtn bei bie foliben ©toffen
Unb bredje mir bte Beine nidjt unb fann SSrofitcfjen tjoffen.
©obaun berlieren fefjr biel (Selb unb Seit bte bummen ©breften
©in jebeê Stùjr balb ba, balb bort an ibren ©djifeenfeften.
SDa baifet eê roieber: Baberlanb! unb Brieber! ©ibgenoffen!
Uub fommt er beim jum ©djtffel jrid, bat er baë ©elb berfcfjoffen.
SDaê Seben roäre mir ju Heb fdjon mandjer ©djife berlor eê ;

SDenn menn ber ©djufe fäm' binten auê, fo märe idj faporeê!
SDaê ©djiefien madjt unê fein Bläfier, mir tbun nur © elb b orfdjiefeen,
SBofir bte Sbreften Unfereim Br'jentdjen fdjroiken miefeen.
SDann mögen roeiter fdjtmpfen fie bon megen unferm ©djädjten;
SBir idjädjten fort, idj fdjraör' eê bei Sefjoba bem ©eredjten.

Eaï>i0lau0 an Stanialaue.

Siäper Bruoter!
SBie ein SBefpenlaub fjabi jitteret, alëman jagt bot, ber bermalebette

Sic oft beb mieber tu unterer Stäbe angfangen ju rufjmofjren. SBeil biefer

Slntidjrift unb SDtnamittler in feinem fauberen ©fangelto grab gegen bie

SBägften unb Befdjten etffert, fo tfdjeë mir beife unb fafjlt iber ben Buggel
gtauffen.

©baft bänfen, roie freibtg tdj aper baê Te Deum jungen, alê man midj
anbemtaj berubtgt bot : man fjebê nidjt mit bem Umftürjler bon SImefjrtfa

ju tfjun, fonbern blofe mit bem Slfjurgäuer ööfel nnb Btrenmofdjt;
audj fei baê Sftbentbat ftatt gegen einen 3binbler gegen ben gottfäligen
©ampreinuê grtdjtet.

3'Bufelig anber STJjur babej nämlidj einen neuen modus bibendi
erfunben, unb ber Bolibicfer 93 irnbauier bot eine jinbente, pfublntinante
glugfcbrtft arretirt, abgfafet, mo'ê baifet: SDer ©üggel bot frätt, S£burgäuer

ftönb uff unb änberet eueri gafeung. ©o ifcht ber ganj Kanton it ©äbrung
graujen, bon ©alamtfadj ptfe inê Katerinnentfjal unb bon 33öbrlingen pife

inê Stannjabfentanb. SDte prafttfdjen Slcoftinbianer toölten bem Bierfjelben
fein 9tegimänt entlidj ferfatjen, tfjatnit er auffjöri, fbrem ©ätjoglidjer unb

©ülbirenfaft Kongruenj j'madje. Slttberbft roerbenji b'Debfel jette unb

roenji in getbinbung mit ber ©täcfbofjrer SIppenbeef Bfäfelf fülle djüneb,

jo ifdjt bei ibnen (roenigftenë für längerijit) ©opfen unb S)calj ferlofjren.
Bei feinen SBanberungen burcfj'ê ïfjurgau ifdjt man finftig

ftdjer, ttjafe man in ben SBirjbeufern niajb um ben efentuneflen Berfdjtanb
djumt; inbejug aper auf anberifadje motte man nidjb bergäffen, üjafe man
in ber Tlrargovia ©acfra fdjbafeiere.

SBir Kappenjeiner begafeen unê nidjb mit Slcofdjt; ftelmefjr bäten mir
täglidj inbrinidjtig : sed libéra nos a malo, in ber Bebeitung: erföfe unë

bom Debfetbaum." ©arentgegen mit Sfcoftridj fann man audj mir 'ê SJÎaul

füllen, natbierltdj menn ein ft. gattörifdjer ©cfjiebting baju ferbeltert rotrt.

©öllten biefe üjurgäuifdjen Stembränjfer am 10. ©eumonet am Bier=
regimänt bie SDanieblifdje SDrobung SJtenelif el unioerftnn" auëfiefjren, fo
bleibe iaj ben beiben ©artigen SBacfcfjuîà unb ©ampreinuê todj ein 3er SDiener.

SDer ©rfdjt fjät jmor im ©aibenbumm gidjtäcft unb bom jmeiten roeifet nur,
tbafe er roenigftänj niajb reffermiert groefen ifdjt; aper bei beiten bot ber
S3etruë ein Stage jubricîen mieffen, maê er aucb bei unê eberroirtb'gen
patribns tbun roöffe, bfunberê bei beinern

Sabtëlauë.

©odjberefjrteê ©djügenf omtte ©laruê!
Sdj öcrnebme ntit befonberm Bergnügen, bafe bie Küdje fiir baê grofee

geft fertig ift; aber blofe 21 Keffel!? SDaê madjt ftcb fchledjt - macbt fidj
fogar berbächtig! SBetcber öon unfern 22 Kantonen iott bemonftratiu unbe=

feffclt bleiben? 3u 22 Kanonenfdjüffen unb 22 Kantonalfäbnbricben geboren

bodj aucb 22 Küdjenfeffel. Sllfo: nadjbenfen unb fofortigft nadjfcffcin"
Sldjtungëôott

©ebaftian Keiielring.

©lu fö - Jubiläum iu H) t II i 0 a u
(19. Sunt 1892.)

33[utëtropfen fünfe fielen plöjjlid} frifcb
Sluê offnem ©immel auf ben SBürfterttfdj,
Sllë Uli Schröter, ber im ©piel berlor,
Den SDotdj gen §immel fludjenb fdjmife empor.

SKan fdjnitt bie Sropfen auê bem S3rett fjerauê,
©cbaute ibnen etn Kapettenbauê,
Unb meil ber ©laube nidjtê bergefjen läfet,

Begebt man jefet ibr Subtlâumêfeft.

3tnar finb eê fdjon fünrtjunbert Sabre fjer,
©eit man fidj fdjleppt mit biefer tauben SJcäbr',

Sebocfj bei unê roirb fein SRirafel grau,
©o gebt'ê in SBittiêau, - fo roilM'ê»au!

©ätttt: Du, ©brigel, roaê ft baë für Süt, roo ba roie b'©euidjrccfe

fit jroo ©tunbe ganj Bern überfdjroemme?"
Qtfjtrleel: Daê ft) bi jurafjtfdje SSrtfler, bte bo ©iftble jrücf cböme

unb inere balb ©tunb per ©jtrajug roieber öerreiie."

$ämi: Sitte mitenanb? ®aê tfcb bocfj unberantroortlicfj ®änf
o, roe bäne=n eê Siebabnunglücf roürb jueftofee."

(fXfmted : ©ê gäb oppiê für b'3bttge. ©ie djönte^n omet be frä;
üelig fäge, mi fjeig fe mit ganj berfanntete ©rtnbe unb fdjüjlig berjerrte
©ftdjtere nfgfunbe."

Sänti: Sä roarum fräöelig?"
Cfirlgcl: ©e! Sue fe bodj nume=n a!"

^eriwetf eilt« HHitsI.
Dirfri (Scaajtê 11 Ubr bor'ê ©auë tretenb): ©e, SRariann, roaê

roänb benn Sbr no fo ipot mit eue jroo©fjüene bo? St)r werbet bodj jetjt
ntb roelle bemit j'Sfcärt fabre."

ülartann: So, öerdjaufe börft i'ê afenig fdjo, menn t b'©ufidjutbe
bom Sita roetti jafjle, roo roieber be ganj gfdjtage îag bi=n=edj inne fjoefet.

Slber, um atti SBetter, jetit mueê er bei."

Dtttfh; : Slber bofür fjetteb'r bodj ntb brudjt b'Sbüe mit j'bringe ?"

IRariann: SBo roott, er fjät jo tefetfjt bi=n=edj jue mer gfait: Sue,

SJfnrinun, i (turne nib unb folg ber nib, bu brtngft mi mit brei ©büene nib

bei. Unb bo fimer jefet unb roenb'ë probiere!"

Bricffaften ber Heöaftion.
G. J. 1. B. SSeetjdjen'S OScbidjt, mc(^

dje§ roir beute jum Slbbrud bringen, er*
fajien juerft im ®t. ©afler ©tabtanjeiget".
®§ unterftüft in fräftigfter SBeife uniere
Sfnregung, audj ber SfJoefie unb SJcufif bte

freigebige SBunbeâfmnpanjie jujutoenben.
©djon antäfelidj ber SanbeênuSftelIung in
3üridj 1883, foroie bann roieber Bei ber

Jubelfeier ber ©djroeij, bat ber 9cebel=
fpalier" in 53 1b unb SSort biefem aierlan=
gen Sluêbrud gegeben. Sfdein ber fftuf
nerbaüte in 33 em, benn bie Siebter beê

Sîationals unb ©tänberatbe§ fliegen in fel=
djen §öben unb ©pbären, ba| fie oon ber=

gleidjen irbifdjen Stimmen nidjt mebr er=

reiajt roerben. ©ernbe bie Jubelfeier für
1891 bütte bie ©elegenbeit ju einem glän=
jenben Sïnfang gegeben. Unb roenn foldje
Sonfurrenjen fcblief^lid) nur baS Sieb für
eine 9tationalbt)mne ergeben roürben, roSre

fdjon üiel erreicht; aber eê läjjt fiaj mebr
erreieben. SBerctj genug tft für ein roeiteê

Programm oorljanben unb bie Unterftüfcung ber Sßoefie unb SJcufif fönnte eine

Was Tevy zu Napon über die, schweizerischen
Volksfeste sagt.

Schau, Bruderherz, was sind die Chresten doch fir dumme Leite;
Sie laufen iberall an Feste hin und gehn schier Pleite-
Die Zeit, das Geld zu schmeißen weg, kommt wieder, kannste gugge;
Wenn wir mitmachten dieses Zeig, so wären mer meschugge,

Rufst du, mein Vaterland und Gritli, sei gegrieszet!" singen
Die Thoren, ach! wie schad, das Geld thut scheener klingen!
Sie schreien heiszer sich am Fest um ein paar Lorbeerblättle
Und kehren Abends heim befahnt" aus dem versung'nen Städtle,
Das machen unsre Leite nicht, die denkeu an's Profitchen ;

Die gelben Vegel klingeln uns ins Ohr das scheenste Liedchen.
Das dimmste von die Festen ist das Turnen und Gymnesteln,
Hör', Bruderleben, sieh mal zu, es fängt dir an zu fresteln.
Da machen sie denn auf dem Reck so Sprüngle und so Rückle,
Verrenken Arm und Beine fast, kurz, lauter dumme Stückle!
Und machen sie noch Jbungen am Pferd und Seil und Barren,
Denkt Jedermann von unsre Leit, die Chresten sind doch Narren!
Denn wenn sie ihre Beine thun nach oben dirigieren,
So müssen sie ganz umgekehrt das Portemonnaie verlieren.
Da bleib ich in dem Magazin bei die soliden Stoffen
Und breche mir die Beine nicht und kann Profitchen hoffen.
Sodann verlieren sehr viel Geld und Zeit die dummen Chresten
Ein jedes Jahr bald da, bald dort an ihren Schitzensesten.
Da haißt es wieder: Vaderland! und Briedel! Eidgenossen!
Uud kommt er heim zum Schiksel zrick, hat er das Geld verschossen.

Das Leben wäre mir zu lieb! schon mancher Schitz verlor es;
Denn wenn der Schuß käm' hinten aus, so wäre ich kapores!
Das Schießen macht uns kein Pläsier, wir thun nur Geld vorschießen,
Wofir die Chresten Unsereim Pr'zentchen schwitzen mießen.
Dann mögen weiter schimpfen ste von wegen unserm Schächten;
Wir schachten fort, ich schwör' es bei Jehova dcm Gerechten.

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoter!
Wie ein Wespenlaub habi zitteret, alsman xagt Hot, der vermaledeite

Most heb wieder in unserer Nähe angfangen zu ruhmohren. Weil dieser

Antichrist und Dinamittler in seinem sauberen Efangelio grad gegen die

Wägsten und Beschien eiffert, so isches mir heiß und kahlt iber den Buggel
glauffen.

Chast dänken, wie freidig ich aper das vsum xungen, als man mich

anderutax beruhigt Hot : man hebs nicht mit dem Umstürzler von Amehrika
zn thun, sondern bloß mit dem Thurgäuer Ö bfel- und Birenmoscht;
auch sei das Athenthat statt gegen einen Zbindler gegen den gottsäligen
Gampreinus grichtet.

Z'Buszlig ander Thür habez nämlich einen neuen moàus bibsuài
erfunden, und der Polidicker Birnhauier Hot eine zindente, pfuhlminante
Flugschrist arretirt, abgkaßt, wo's haißt: Der Güggel Hot kräit, Thurgäuer
stönd nff und änderet eueri Faßung. So ischt der ganz Kanton it Gährung
grathen, von Salamiiach Piß ins Katerinnenthal und von Böhrlingen piß
ins Tannzabfenland. Die praktischen Mostindianer wöllen dem Bierhelden
sein Regimänt entlich fersalzen, thamit er aushöri, ihrem Gäljoglicher und

Sülbirensaft Kongruenz z'mache. Allherbst werdenzi d'Oebfel zelle und

wenzi in Feibindung mit der Stäckbokjrer Appendeek Pfäßli fülle chöned,

so ischt bei ihnen (wenigstens für längerizit) Hopfen und Malz ferlohren.
Bei seinen Wanderungen durch's Thurgau ischt man kinftig

sicher, thaß man in den Wirzheusern nichd um den efentunellen Verschtand

chumt; inbezug aper auf anderisache wölke man nichd vergössen, thaß man
in der ?liur^ovia Sackra schbatziere.

Wir Kappenzeiner beFaßen uns nichd mit Moscht; fielmehr bäten wir
täglich inbrinschtig: seà libéra nos à mala, in der Bedeitung: erlöse uns

vom Oebfelbaum." Harentgegen mit Mostrich kann man auch mir 's Maul
klltzlen, uathierlich wenn ein st. gallörischer Schiebling dazu serveliert Wirt.

Sollten diese thurgäuischen Tembränzler am 10 Heumonet am Bier-
regimänt die Daoiehlische Drohung Menelik el Universum" ausfiehren, so

bleibe ich den beiden Hailigen Backchuß und Gampreinus toch ein 3er Diener.
Der Erseht hät zwor im Haidendumm gschtäckt und vom zweiten weißt nur,
thaß er wenigstänz nichd reffermiert gwesen ischt; aper bei beiten Hot der
Petrns ein Ange zudricken miessen, was er auch bei uns eherwirlh'gcn
piUribns thun wöüe, binnders bei deinem

Ladislaus.

Hochverehrtes Schützenkomite Glarus!
Ich vernehme mit besondern, Vergnügen, daß die Küche siir das große

Fest fertig ist; aber bloß 2l Kessel!? Das macht sich schlecht - macht sich

sogar verdächtig! Welcher von unsern 22 Kantonen soll demonstrativ nnbe-

kesselt bleiben? Zn 22 Kanonenschüssen uud 22 Kautonalfähndrichen gehören

doch auch 22 Kiichenkessel. Also: nachdenken und sofortigst nachkesscln"

Achtungsvoll!
Sebastian Kesselring.

Bluts -Jubiläum zu Willisau.
(l9. Juni t892.)

Blutstropsen fünfe fielen plötzlich frisch

Aus offnem Himmel auf den Würflertisch,
Als Uli Schröter, der im Spiel verlor.
Den Dolch gen Himmel fluchend schmiß empor.

Man schnitt die Tropfen aus dem Brett heraus.
Erbaute ihnen ein Kapellenhaus,
Und weil der Glaube nichts vergehen läßt,
Begeht man jetzt ihr Jubiläumsfest.

Zwar sind es schon fünfhundert Jahre her,

Seit man sich schleppt mit dieser tauben Mähr',
Jedoch bei uns wird kein Mirakel grau,
So geht's in Willisau, - so will-i's-au!

Sämi: Du, Chrigel. was si das für Lüt, wo da wie d'Hcuschrccke

sit zwo Stunde ganz Bern überschwemme?"

Chrigel: Das sy di jurassische Pilger, die vo Eisidle zrück chôme

und inere halb Stund per Extrazug wieder verreise."

Sämi: Alle mitenand? Das isch doch unverantwortlich! Dänk

o, we däne-n es Jsebahnunglück würd zuestoße."

Chyigel : Es gäb öppis sür d'Zytige. Sie chönte-n ömel de frä-
vclig säge, mi heig se mit ganz Verkanntete Grinde und schüzlig verzerrte

Gsichtere ufgwnde."
Sämi: Jä warum frävelig?"
Chrigel: He! Lue se doch nume-n a!"

Verzweifeltes Mittel.
Wirth (Nachts 11 Uhr vor's Haus tretend): He. Mariann. was

wand denn Ihr no so spot mit eue zwoChüene do? Ihr werdet doch jetzt

nid welle demit z'Märt fahre."
Mariann: Jo. verchaufe dörft i's afenig scho, wenn i d'Sufschulde

vom Ma wetti zahle, wo wieder de ganz gschlage Tag bi-n-ech inne hocket.

Aber, um alli Wetter, jetzt mues er hei."

Wil-th : Aber dofür hetted'r doch nid brucht d'Chüe mit z'bringe ?"

Mariann: Wo woll, er hät jo letzthi bi-n-ech zue mer gsait: Lue,

Mariaun. i cbume lud und folg dcr nid, du bringst mi mit drei Chüene nid

hei. Und do simer ptzt und wend's probiere!"

Briefkasten der Redaktion.

0. 5. t. ». Beetschen's Gedicht, wel-
ches wir heute zum Abdruck bringen,
erschien zuerst im St. Galler Stadtanzeiger".
Es unterstützt in kräftigster Weise unsere

Anregung, auch der Poesie und Musik die

freigebige Bündessympathie zuzuwenden.
Schon anläßlich der Landesausstellung iu
Zürich t883, sowie dann wieder bei der

Jubelfeier der Schweiz, hat der Nebelspaller"

in B ld und Wort diesem Verlangen

Ausdruck gegeben. Allein der Ruf
verhallte in Bern, denn die Dichter des

National- und Ständerathes fliegen in
solchen Höhen und Sphären, daß sie von
dergleichen irdischen Stimmen nicht mehr
erreicht werden. Gerade die Jubelseier für
IS91 hätte die Gelegenheit zu einem
glänzenden Ansang gegeben. Und wenn solche

Konkurrenzen schließlich nur das Lied für
eine Nationalhymne ergeben würden, wäre
schon viel erreicht; aber es läßt sich mehr
erreichen. Werch genug ist für ein weites

Programm vorhanden und die Unterstützung der Poesie und Musik könnte eine


	Verzweifeltes Mittel

